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Vorläufiges Ergebnis der Abstimmung
in Oberschlefim.

WTB . Kattowltz, 21 . März. (Telegramm.) Das Ab-
stlmmnnssergrbais i« Pl ß »»d Rybnik ist «och «ngrw ß,
doch ist i« beide« Kreise« eise polnische Mehrheit z« er¬
warte«. Oh »e Pleß u»d Ryb»ik ergibt sich eine Mehr¬
heit vs « zirka 6L Prozent für Deutschland Bis¬
her sind«achvvdeeer Zusamme»stell«»g 67170 « deutsche
Glimmen »»d S8SVV6 polnische Glimme « abge¬
geben worden.

Zur Lage.
Von den ganzen großen Vorleistungen Deutschlands,

die, nieder gerechnet, ans 21 Milliarden Goldmark zu ver¬
anschlagen sind, will dieWiederher stellungskom-
mi ssion nur 8 Milliarden „höchstens " anerkennen . Da
nach dem Friedensvertrag bis 1 . Mai 1921 20 Mil¬
liarden Goldmark zu bezahlen sind, so wäre Deutschland
nach der Ansicht der Kommission mit 12 Milliarden im
Rückstand und diese sollen ohne Gnad und Pardon bis
Ende April bezahlt werden, und zwar sofort 1 Milliarde
in bar . Das ist eine neue „Sanktion" in bester
Form . Wir brauchen aber deswegen den Kops nicht zu
verlieren ; schlimmstenfrüls wird noch irgendwo ein
Schiedsrichter auf der Welt aufzutreiben sein, der
Manns genug ist , dem Verband nachzurechnen, wie man
Ms 21 Milliarden deren ächte macht, indem man nämlich
die doch so begehrten Kolonien als Wüsteneien taxiert,
die prächtigen deutschen Schiffe um ein Nasenwasser ver¬
steigert usw.

Wie sollte denn Deutschland, wenn es so weitergings,
mit den Zahlungen überhaupt fertig werden ? Die Koh¬
len müssen wir auf „Reparationskonto " halb ver¬
schenken, um . sie auf Umwegen wieder teuer einzu¬
kaufen . Frankreich und Belgien wissen gar nicht mehr,
wohin damit . Und mit den anderen Lieferungen zum
„Wiederaufbau " usw. würde es wohl kein Haar anders
gehen . Dazu kommt eine neue gewaltige Anforderung
von Pferden , Vieh . Bei der Wicderherstellungskommission
sind von 18 Ländern und 4 englischen Kolonien 180
Milliarden Goldmark „Kriegsentschädigungen" angemel-
der worden , unter den Hauptsorderern Polen mit etwa
21 Milliarden Goldmark dafür , daß es mit deutschem
Blut von Rußland befreit worden ist.

Aber auch im Innern desReichs entstehen im¬
neue Ausgaben . So wurden im Hauptausschuß des
Reichstags außer den bereits bewilligten 400 Millionen
weitere 500 , zusammen 900 Millionen Mark für Auf¬
ruhrschäden angefordert ; die Entschädigungen füz
gestohl ene Post - und Eisenbahngüter belaufen sich
cm Jahr 1920 ans 336 Millionen Mark . Für W oh-
nungsbau , Siedelungcn müssen Milliarden auf¬
gewendet werden, von den Ausgaben für Beschaffung
von Lebens mit teln aus dem Ausland ganz zu schwei¬
gen . Da heißt es, sparen, sestbleiben , Zusammenhalten!
Nichts könnte gefährlicher sein als ein innerer Zwist,
wie er neuerdings wieder zwischen München und B e r-
lin auszubrechen droht , weil die Reichsregierung in einem
bereits vorgelegten Gesetzentwurf nicht bloß die
Entwaffnung , sondern die völlige Auflös ung der
Se lbstschutzorga nisationen, wie Einwohner¬
wehr, „Orgejch"

, „ Orka" usw . verlangt . Die Regie¬
rung und die bürgerlichen Parteien in Bayern setzen dem
Entwurf , der eigentlich nur gegen Bayern gerichtet ist,
geschlossenen Widerstand entgegen ; die bayerische Volks¬
partei hat schon mit dem Aulstritt aus der Koalition
der Regierungsparteien im Ruchstag gedroht . Die Reichs¬
regierung behauptet, sie müsse auf dem Gesetz behar¬
ren, Werl der Verband es Ms Grund des Friedens¬
vertrags fordere ; in Bayern behauptet man , es verdanke
seine Entstehung zumeist der Nachgiebigkeit der Reichs-
regrernng gegen die Sozialdemokraten , die die Auslösung
der bayerischen Selbstschutzorganisaationen zur Bedingung
für ihren auch von der Reichsregierung gewünschten Wie¬
dereintritt in die Regierungskaolition mache . Endlicü
müssen aber doch die Reibereien einmal aufhören . Zn.
Reichstag soll eine Mehrheit dafür vorhanden sein , u'
das neue „Entwaffnungsgesetz" , das gegenwärtig in ein
Kommission durchberaten wird , unter keinen Anmünl

über das hinansgehen dürfe , was im Friedensvertrag
unterschrieben ist . So hofft man den Zwist am ehesten
und zwar dauernd aus der Welt zu schaffen.

Man mag sich zu der „Orgesch " usw. stellen, wie mail
will , das muß man doch anerkennen, daß in Bayern
jetzt so leidliche Ordnung herrscht , was man von Berlin
nicht gerade behaupten kann . Alle Augenblicke liest man
von überfallenen Postwagen usw . , neulich wurde sogar
eine ganze Reisegesellschaft auf offener Straße ausgeplün¬
dert. Und das ausländische Gesindel treibt es gar toll.

!, Nur einem Zufall ist es zu danken, daß am 13 . März
l die herrliche 61 Meter hohe Siegessäule, die
f 1873 nach dem Entwurf von Strack vollendet wurde, vor
l der Vernichtung durch den Dynamitanschlag einer auslän-
? bischen Verbrecherbande bewahrt blieb und Hunderte von
s Menschen, die sich Sonntags in den Mittagsstunden
l bei der Säule aus dem '

Königsplatz zu ergehen Pflegen,
: dem sicheren Tod entronnen sind . Der frühere türkische
! Großwesier Talaat Pascha, der als Flüchtling vor
j Verfolgung der Entente in Berlin unter anderem Na¬

men eine Zufluchtsstätte gesunden hatte , siel am Hellen
! Tag einem armenischen Meuchelmörder zum Opfer . Es
> könnte den Berlinern wahrlich nichts schaden, wenn sie
! bei sich auch mehr Ordnung und Sicherheit schafften.
'

Aus nach Oberschlesien! war in der vergan-
> genen Woche das Losungswort für viele tausend
- Deutsche . Um einen Teil des kerndeutschen Landes , dem
: erst feindlicher böser Wille die Sonderbezeichnung O b e r-
' schlesien gegeben hat , wird am 20 . März abgestimmt, .
. ob das schöne und reiche Gebiet noch ferner zum Deut¬

schen Reich gehören soll . In ganz Schlesien ist noch
kaum jemand auf den Gedanken gekommen, es gehöre ;

s nicht zum Deutschen Reich .. Die vieljährige schlimme -
. Hetze des ehemaligen Reichstagsabgeordneten Korfan- j

; ty hat selbst bei den sogenannten Wasserpolacken, s
die sich von den eigentlichen Polen aber durch Körper- .
bau wie Mundart sehr wesentlich unterscheiden, nicht :

f den Wunsch aufkeimen lassen, unter polnisches Regiment l

zu kommen; sie, denen es unter deutscher Verwaltung i
; immer recht gut ergangen ist, wußten den Unterschied j

zwischen deutscher Ordnung und polnischer Mlßwirtschast j
^ sehr wohl zu schätzen, mochten sie immerhin an ihrer :
. Sonderart fefchalten. Erst der „Befreiungswille " de? j

feindlichen Verbands hat in einen Teil der Bevölkerung j
^ — nur in einen Teil mit mehr oder weniger sanfter i
: Gewalt den verderblichen Gedanken eines großpolnischer :
: Reichs hineingetragen . Mit welchen Mitteln das zu- s
f Wege gebracht wurde, braucht nicht mehr gesagt zu wer¬

den. Die „ Geschichte" wird auch in diesem dunklen Ka-
i pitel ein vernichtendes Urteil über den verblendeten Has
; der Feinde Deutschlands fällen . Den deutschen Mstim-
s mungsberechtigten ist es aber hoch anzurechnen, daß auch
i sie nicht erst den Schiedsspruch der „Geschichte" abwar-
: ten wollen ; sie sind in einigen hundert Sonderzügen in

; die Heimat geeilt, um mil dem Stimmzettel das Land für ,
s das Deutschtum zu retten . Die Gegenversuche von pol- >
' irischer Seite haben dagegen nur einen kläglichen Erfolg . ;
? Allerdings kommt noch eine andere Macht in Frage , i
s mit der die Franzosen in letzter Zeit doch wohl zu we> s
- rrig gerechnet haben : Sowjetrußland. Mit fran - !

zösischer Unterstützung war in Kronstadt und Pe - s
tersburgin letzter Woche eine Gegenrevolution s

! ünter dem Patronat des Urhebers der Kadetten-Revolu - ;
' tion d . h . der demokratischen Partei in Rußland , Ke-

renski, eingeleitet worden . Sie ist nach blutigem ;
i Kampf von den roten Truppen niedergeschlagen worden

auch Kronstadt , der wichtige Kriegshafen im finnische , -

Meerbusen, ist jetzt im Besitz der Sowjetregierung In - :

, Norden haben also die Bolschewisten die Hände frei
Nun wurde vor einigen Tagen durch die unter französisch -
englischem Einfluß stehende Telegraphen -Agentur in Ri¬

ga gemeldet, daß der Vorfriede zwischen Rußland und
Polen unterzeichnet worden sei . Das war aber ein« :

Lüge, darauf berechnet , auf die Abstimmung in Over-
schlesten zu Gunsten der Polen einzuwirken. Mehr Glau - ;
ben verdient eine Moskauer Meldung , daß die Bol - >

> schewisten 20 Divisionen (nach dem Pariser „Matin ' !

i 400 000 Mann ) aeaen Polen anmarlcüieren lassen, u,.

Man versäume nicht
sofort unsere Schwu«zw8ldee T ?rges»Ieit «Kg ;
für das bevorstehende neue Bezugsvierteljahr zu!

s bestellen.

den schon längst vorbereiteten Frühjahrsangriff auf de,
Linie Warschau—Lemberg zu eröffnen . Im Raum Pe-
tersburg —Moskau sollen 40 bis 50 Divisionen stehen;
bei Moskau sind 15 Divisionen in der Bildung begrif¬
fen . An der Westfront , Rumänien inbegriffen , solle«
700000 Mann stehen . Die Sowjetmacht steht aber vor
einer Krise : überall brecken kleinere Aufstände los . Sie
Lann sich

' nur durch Krieg retten oder sie bricht zu¬
sammen . Darüber sind die Urteile der Leute, die die
Dinge in Rußland mit eigenen Augen gesehen haben,
so ziemlich einig . Eben deshalb erscheint es nicht un¬
wahrscheinlich, daß die Absicht Rußlands , Polen jetzt
anzugreifen , wo dieses vor dem wirtschaftlichen Zusam¬
menbruch steht und durch die oberschlesische Angelegen¬
heit politisch pnd militärisch sich festgerannt hat , tat¬
sächlich besteht .

'
Rußland dagegen hat wohl haupt¬

sächlich um in seinen Kriegsplänen freien Spielraum zu
gewinnen und die Engländer und deren Blockade vom
Halse zu bekommen, das von Lloyd George so sehnlichst
gewünschte Handelsabkommen geschlossen, das in
Wirklichkeit rein Handelsabkommen ist — denn es gibt
für Rußland noch nicht viel zu handeln und was es
in Sibirien zu verhandeln hat , darauf haben die ame¬
rikanischen Kapitalisten bereits die Hand gelegt —, es
hat vielmehr fast nur politische Bedeutung , sofern
Sowjetrußland „verspricht" , die bolschewistische Werbung
in englischen Interessengebieten , vor allem in Asien,
zu unterlassen . England hebt die Blockade auf , sodaß
Rußland in dem Ankauf von dem , was es zu seiner
Kriegführung braucht, nicht mehr behindert ist. Es ist
bezeichnend , daß in einem Teil der englischen Presse
das sogenannte Handelsabkommen als eine Dummheit
ersten Rangs bezeichnet wird . Der größere Volleil dürste
allerdings aus russischer Seite liegen, abgesehen davon,
daß England durch den Vertrag die Sowjetregie¬
rung gls solche nunmehr tatsächlich aner¬
kannt hat , wogegen Frankreich sich noch heute hart¬
näckig sträubt . Der Würfel kann schon in der neuen
Woche , der Karwoche fallen , die es in Rußland offiziell
nicht mehr gibt . Und so ist es immerhin nicht aus¬
geschlossen, daß die Polen aus ihrem Oberschlesien -T - ' ' -
mel recht unsanft ausgerüttelt werden . Was freilich wer¬
den würde, wenn die Polen bei dem möglichen Zusam¬
menstoß unterlägen und die roten Heere vor den Toren
des Deutschen Reichs erschienen , ist eine offene Frage,
über die sich die Männer der „Sanktionen " noch keine
Gedanken gemacht zu haben scheinen . Die deutsche Reichs¬
regierung aber wird sich darüber Gedanken zu machen
haben , denn diese Möglichkeit könnte schließlich wichtiger
werden als alle Sanktionen zusammengenommen.

Auch ein Geschäft.
Die „ Deutsche Zeitung " enthüllt ein in seinen Einzel-

Einzelheiten beinahe unglaubliches , behördliches „Lebens¬
mittelgeschäft" , bei dem das Reich einen Verlust von
175 Millionen erlitten haben soll.

Danach hat die belgische Regierung — ähnlich wir
Amerika — Restbestände minderwertiger Lebensrnittel
aus der Kriegszeit in Deutschland uuterzubrin-
gen versucht . Eine Handelsfirma (an die sic sich zuerst
wandte ) wies das Angebot wegen der schlechten Qualität
ab . Dafür nahm es die StatseisenbahnverwaltunH in
Elberfeld , für die ein Eisenbahnobersekrllär die Verhand¬
lungen führte , zu einem um ein Drittel höheren Preise
an . Nach dem Vertrage , der abgeschlossen wurde , konnte
Belgien liefern , was es wollte, auch Waren , für die
bei uns gar kein Bedarf vorhanden war (z. B . Salz un8
da- : berühmte Dörrgemüse ). Belgien lieferte denn auch
so viel und so rasch es konnte, es lieferte so ungeheure
Mengen , daß sie zum großen Teil nicht einmal gelagert
werden konnten und verdarben . Die Eisenbahndirektiü«
wandte sich hilfesuchend an die Berliner Zentralbehörden,
die schließlich ein Hündlerkonsortium heranzogen , dann!
es die Waren , für die kein Bedarf vorhanden war , gegen
hohe Provision verkaufe. Nach langen Verbandlungen
Mlang es , dem Lieferungsstrom Einhalt zu tun . Dir
Bilanz des Geschäfts soll sich folgendermaßen gestellt
haben : Zahlungen an Belgien 327 Millionen , Abroick»
luugskosten 21,3 Millionen , zusammen also 348,3 Millio¬
nen . Die Einnahmen aus dem Lebensmittelverkauf be¬
trugen 173,3 Millionen , mithin ein Fehlbetrag von
175 Millionen.



Neues vom Tage.
Das Entwaffn ungsgesetz.

Berlin » 20. März . Im Reichslagsausschluß für den
Gesetzentwurf betreffend das Verbol der Selbst«
schutzorganisationen hob der bayerische Gesandt«
hervor , Ministerpräsident v . Kahr habe im Landtag
ausdrücklich erklärt, der Widerstand Bayerns gegen das
verschärfte Entwaffnungsgesetz sei kein Kampf gegen d<Ä
Reich . Der Reichskanzler betonte, das Gesetz müsse rasch
verabschiedet werden : die Reichsregierung vermöchte di«
Folgen der Verzögerung nicht zu verantworten . Reiche
minrster Koch stellte fest , im Friedensvertrag und in,
Abkommen von Spa , in dem die Entwaffnung genaue,
festgelegt wurde, werde wohl die Entwaffnung de,
Einwohnerwehren , aber nicht deren Auflösung ver¬
langt . Das Pariser Dirtat gehe allerdings darüber hin¬
aus , es sei aber von Deutschland nicht anerkannt . Eil,
sozialdemokratische '/ Antrag , der alle Einwohnermehrer
und ähnliche - Vereinigungen schlechthin verbietet, wurd,
mit 9 gegen 9 Stimmen abgelehnt, ebenso der Artikel l
der Regierungsvorlage . Mit dem gleichen Stimmen¬
verhältnis wurde ein Antrag Schiffer. (Dem . ) ab-
gelehut : Verstößt eine - Vereinigung durch ihre Satzun¬
gen oder ihr VerhaltiP gegen Art . 177 und 178 des
pi-riedcnsvertrags , so kann sie aufgelöst werden. Auch
der Antrag Dr . Becker - Hessen (D . VolksP.) wurde mit
Stimmengleichheit abgelehnt : Wird gegen die Art . 17l
und 178 verstoßen, so werden die verantwortlichen oder
beteiligten Personen zu Geldstrafen bis 5000 Mark ode,
Festungshaft bzw . Gefängnis bis zu 3 Monaten bestraft.

München, 20 . März . Ministerpräsident v . Kahr
erklärte , wenn die Reichsregierung in der Eirtwafsnung
Maßnahmen für notwendig erachte , die mit der bayeri¬
schen Auffassung nicht im Einklang stehen , so sei es
selbstverständlich , daß die Anwendung dieser Maßinahmeu
ohne Inanspruchnahme der bayerischen Regierung sich
vollziehe. Die Parteikorrespondenz der BayerischenVolks-
Partei bestätigt, daß Bayern nicht nachgeben werde und
daß Kahr ganz im Sinn der Partei gesprochen habe. De,
Abändcrungsantrag der Demokraten bedeute immerhin
sine Besserung gegenüber der übereilten Vorlage der
Reichsregierung . Die unglückselige Bahn , ein Ge eb zu
nach?», das noch über den Friedensvertrag hinaus : ht,
scheine endlich verlassen zu werden.

Erfassung des deutschen Hrivaleigentums?
Paris , 20 . März . Der ,Eclair " schreibt , die von

-en Verbündeten gegen Deutfchlano angewandten Zwangs¬
naßnahmen werden ohne Zweifel den erwarteten finan¬
ziellen Erfolg nicht haben, jedenfalls seien sie ungenügend.
Frankreich müsse aber unbedingt Geldmittel bekommen.
Mau dürfe nicht zaudern , den deutschenPrivatbesitz
zur Bezahlung der Entschädigung heranzuziehen, und zwa,
vornehmlich die Großindustriellen. Diese müßten
einen Teil ihres Besitzes in Anteilscheinen, etwa die
Hälfte, an die Verbündeten bzw . Frankreich abgeben.
Sollten sie ihre Betriebe schließen , so müßten die Fabriken
militärisch besetzt und die Verwaltung den Arbeitern unter
Verbandsaufsicht übertragen werden . Nach dem „ Echo
de Paris " soll die französische Regierung bereits ent¬
sprechende Abänderungen des Friedensvertrags in Er¬
wägung gezogen haben.

Französische Verluste in Marokko.
Paris , 20 . März . 200 Mann des nicht unter¬

worfenen Stammes der Beni Mostars überfielen in der
Gegend von Fezzan eine französische Abteilung . 3 Offi¬
ziere und 31 Mann tvnrden getötet.

Erneute Vorlegung des Friedensvertrags in
Washington?

Paris , 20 . März . Der „Newyork Herald" meldet
ans Washington , es verlaute , Präsident Harding und
die Senatskommission für auswärtige Angelegenheiten
seien einig , daß der Friedensvertrag von Ber-
sailles dem amerikanischen Kongreß mit einem Vor¬
behalt hinsichtlich des Völkerbunds wieder un-
kerb reit et werde. Die Annahme des Vertrags iri
dieser Form bedeute die Annahme aller Bedingung « :
hinsichtlich der Entschädigung, der Feststellung der G ' ü-
zen Deutschlands, der Mandate über die Besitzungen und
der Verfügung über die ehemaligen deutschen Kolonien.

Aufstand im Kongostaat.
Antwerpen , 20 . März . Das Blatt „Neptun" mel¬

det, daß in dem Gebiet von Boma (Belgisch-Kongv)
unter den Eingeborenen ein Aufstand ausgebrocheu sei
Fünf Faktoreien sollen bereits niedergebrannt sein. ,

Bank für Baukreditc.
- -. u «, 20 . März . In der Kommerz- und Privat

bank A .-G . wurde gestern mit einem Aktienkapital voi
3 Millionen die Süddeutschst Geld und Francke A .-G
gegründet , die sich besonders auf dem Baugebiet in Süd<
deutschland betätigen soll.

"Neue Erschwerung - er Einwanderung
in Amerika.

haris , 20 . März . Nach der „Chicago Tribüne"
soll im amerikanischen Parlament noch ein Gesetz ein¬
gebrachtwerden , das die Einwanderung weiter einschränkt

»
Bafel , 20 . März . Missionsinspektor v . L. I.

Frohnmeyer ist nach kurzer Krankheit (Lungen¬
entzündung ) am 16 . d . M . gestorben. Er wurde 1856
als Sohn des Pfarrers in Mthengstett bei Calw geboren
und trat 1872 als junger Lehrer ins Missionshaus ein,
wo er sich auch dem Studium der Theologie widmete.
1876 wurde er als Missionar nach Malabar (Indien ) ge¬
sandt , wo er 30 Jahre lang wirkte, 1909 erfolgte sein«
Ernennung zum Inspektor in Basel.

Dessau , 20 . März . Ein Anhaltischer Großhandelsver¬
band ist hier gegründet worden, der es sich zur höchste«
Aufgabe gesetzt hat , die Schädlinge, die sich im Krieg
und nach der Revolution in den Handel eingcschlichen ha¬
ben , wieder aus " ' merzen.

Bcnkhen , 19 . März . In Oberschlesien werden i«
der Nacht vom 20 . März von allen Kirchen die Glocken
läuten , im Gedenken an den Tag der Volksabstimmung,
der die Entscheidung über das Schicksal Oberschlesiens
bringen wird.

Paris , 20 . März . Nach dem Bericht über den Staats¬
haushaltplan beläuft sich die Schuld Frankreichs aus
307 Milliarden Franken , ohne Pensionen und Kriegs-
schadenvergütnngen, die auf 218 Milliarden veran -
schlagt sind.

London , 20. März . Im Unterhaus teilte Cham-
berlain auf eine Anfrage mit , außer Frankreich und
Portugal habe sich noch kein Land der Erhebung de«
Ausfuhrabgabe angeschlosscn.

Polnische Störungsversnche.
Berlin , 20 . März . Die Nachrichten über schwere pol¬

nische Uebergriffe in den oberschlesi schen Kreiserl
Rybnik , Pleß und im Landkreis Kattowitz wer¬
den von zuständiger Stelle bestätigt . In einzelnen Teilen
der Krei -e, besonders auf dem Lande, herrscht der pol¬
nische Terror . In vielen Landgemeinden ist es den
deutschen Mitgliedern des Wahlbureaus nicht möglich,
ihre Tätigkeit auszuüben , da sie Gefahr laufen, von den

' polnischen Sokols ermordet zu werden . Die deutsche
; Regierung hat in den letzten 10 Tagen täglich, sowohlbei der Verbandskommission in Oppeln , als auch i«

Paris gegen die polnischen Gewalttaten protestiert un¬
ter genauer Angabe der Ortschaften, in denen Verbro-
chen der Polen an deutschen Abstimmungsberechtigten
begangen worden sind und aufgefordert , daß die bisher
nur in den Städten verteilten Verbandstruppen auf das

^ flache Land zerstreut werden. Diese Vorstellungen sind
bisher unberücksichtigt geblieben.

> Wie aus Posen gemeldet wird , hat die polnische
s Regierung die Jahresklasse 1901 zu einer »14tägigen
! Hebung" einberufen.

Neichstag.
Berlin, iS . März.

Der Entwurf eines Relchsjugendwohlfahrtsgesetzes wird einen»
Ausschuß von 28 Mitgliedern überwiesen.

! Die Reichsabgabeordnung wird in allen 3 Lesungen angenom»
! Vien, ebenso das Gesetz über die Vertretung der Länder in»

Reichsrat . , ^ .- Der Reichshanshaltvlan für 1S20 wird in allen drei Lesungen
i angenommen . Der Reichshaushaltplan für 1S21 wird hierauf.

gleichfalls in 3 . Lesung angenommen , dazu die Entschließungen
t auf Errichtung eines parlamentarischen Beirats zur Zentral«
! für Heimatdienst und auf Förderung der Beamtensürsorge.
j Es folgt die zweite Beratung des Postgebührengesetzes.
! Mährend die Vorlage das Porto für Postkarten und Briefe
i ohne Rücksicht auf die Entfernung auf 40 und 60 Pfennig erhöht,
. will der Ausschuß den Unterschied zwischen Orts- und Fernverkehr
i machen . Nach dem Ausschußantrag soll eine Postkarte im Orts-

verkehr 30 Pfennig , im Fernverkehr 40 Pfennig kosten , ei»
i Brief bis 20 Gramm im Ortsverkehr 40 Pfennig , im Fernve»
f kehr 60 Pfennig,r

Aus Stadt und Land.
; Mlrvrltig , Si. März lSSl.

Versiehe «. Durch Verfügung des Herrn Re chsmiwsters
der Finanzen ist dem Finanzav tmann Hilter in Allen-
steig der Titel und Rang eines Regierungsrats verliehen
worden.

^ — Briefporto . Der Reichstag hat am 19 . März
j u . a. auch den Reichsposthaushalt in dritter Lesung an¬

genommen und den Portoerhöhungen des Entwurfs zu¬
gestimmt. Gemäß den Vorschlägen des Ausschusses wiH
jedoch zwischen Orts -und Fernverkehr für den Karten-
und Briefverkehr , wie nicht mehr als billig ist , ein Unter-

' schied gemacht. Postkarten kosten im Ortsverkehr 30,
im Fernverkehr 40 Pfennig Porto , Briefe bis P20 Gramm im Ortsverkehr 40, im Fernverkehr 60 Pfen¬
nig . Ansichtspostkarten, die auf der Vorderseit«
außer der Adresse nicht mehr als fünf Grußworte ent¬
halten , werden als Drucksachen befördert,

j — Povtocrhöhnng . Das Porto und die Versiehe-
j rungsgebühren für Auslandspakete werden der veränderter

Valuta entsprechend künftig nach dem Geldwcrtverhält-
i nis 1 Franken — 10 Reichsmark (bisher 8 Mark ) berech¬

net. Als Einheitswertmesser für den internationale«
! Postverkehr wurde bekanntlich von der Madrider Weltpost.
! konferenz der französische Goldfranken zugrunde gelegt.
! — Der Vcrbrauchsrnckgaug in Deutschland . Un-
> sere Gegner pflegen es so hinzustellen, als ob Deutschland
s gewissermaßen über seine Verhältnisse lebe . Dabei isi
j der Konsnmrückgang in Deutschland außerordentlich stark
! Fleisch 1913 52 ( 1920 etwa 20 ) , Mehl 125 (83) , Ver-
l brauchszucker 19,2 ( 14,1 ) , Baumwolle 7,2 (2,3 ) , Woll,
! 2,2 (1,0) , Steinkohle 2370 ( 1770 ), Eisen 253 ( 100) Kg

aus den Kop der Bevölkerung .
"

Die Erbschaft des Herzens.
Roman von Wilhelm von Trotha.

(23i (Nachdruck verboten.)
Da fein Töchterchen nicht mehr in Ohnmacht lag, so

hellten sich seine Mienen schnell auf und an sie herantretend,
sagte er ihr leise, einen Kuß auf die Stirn drückend:

„Sei nur still, mein Goldkind ! Kurt ist hier und wohnt
vorläufig ganz bei uns ! Wenn Du hübsch brav und artig
bist, erlaubt Dir vielleicht der Herr Medizinalrat, daß Du crus-
ftehst und dann Kurt einen Moment sehen darfst ."

„Oh, warum nicht ! — Aber schön brav fein, meine
kleine Patientin . Jede Aufregung ist noch schädlich, " fügte
der alte Herr, sich die Hände reibend und seine goldene
Brills zurechtsetzend , hinzu.

Er rieb sich immer die schön gepflegten Hände und
rückte an seiner Brille herum , wenn er vergnügt war und
daß war er immer, wenn sich seine Patienten wohl fühlten
und auf dem Wege der Besserung waren.

„So , Herr Gras, nun ein gutes Frühstück für Komtesse,
vielleicht eine Täßchen Schokolade, ein oder zwei weichgekochte
Eier, so drei bis vier Minuten gekocht, ein wenig Fleisch oder
Pastete, na. Sie wissen ja schon ! Also etwas Kräftiges , leicht
verdaulich . So , nun allseits guten Morgen, meine sehr ve»
ehrten Herrschaften, guten Morgen, wünsche allseits guten
Morgen," dienerte er nach allen Seiten hin, reichte Else die
Hand und ging mit dem Grafen zur Tür hinaus.

„ Elschen, Du frühstückst erst und ruhst dann noch ein
Stündchen: gegen elf Uhr hole rch Dich und wir sehen dann
Kurt," ries der Papa noch einmal halb die Tür öffnend,
ins Zimmer hinein.

„Ja , Papachen," jubelte Else. Dann, als sie allein war,
faltete sie rhre kleinen Händchen und dankte ihrem Gott in¬
brünstig , daß er seine schirmende Vaterhand, über ihren Abgott»
ihren Kurt, gehalten hatte.

Um elf Uhr stand sie, in ein Hausgewand gekleidet , vor
dem Spiegel, als es an ihre Tür klopfte . Ihr Bruder Hans
lugte durch dieselbe hinein.

„Komm Elschen, Papa und Kurt warten auf Dich."
Mit zwei Schritten stand sie in der ^.ür.

. »Endlich !" jubelte Ke.

Aber sie mußte erst zum Papa , der ihr mit wenigen
Worten den ganzen Sachverhalt auseinandersetzte, ohne auf
die Folgen des Zweikampfes einzugehen.

„Kurt muß sich einige Tage schonen und da kannst Du
ihm ein wenig hilfreich zur Hand sein, er ist leicht am Arm
verwundet, beruhige Dich nur Kind," fügte der alte Graf
schnell hinzu, als er sah , wie seine Else sichtlich erschrak , er
liegt ja nicht einmal im Bett.

„Nun aber komm ' schnell," und alle drei eilten hinüber.An der Tür machten die beiden Herren Halt, Else trat in
das Zimmer ein und flog mit dem Jubeirus : „Mein einzig
geliebter Kurt," dem Bräutigam um den Hals.

Beide setzten sich daun auf das Sofa und konnten erstvor innerer Aufregung über das freudige Wiedersehen kein
Wort sprechen.

„Und war der junge Hallkron Dein Gegner Kurt?"
brach Else das momentane Schweigen.

»Ja ! er hat sein Schicksal verdient," setzte er düster hinzu.
»Oh Kurt, was ist passiert?"
»Ich habe Heinrich von Hallkron schwer verwundet , aberder Arzt gibt gute Hoffnung !" versetzte er und blickte eine

Welle stumm und ernst vor sich hin.
Auch Else sprach kein Wort und in dem minutenlangen

Schweigen hielten sich die beiden Liebenden eng umschlungen.»Er hatte Dich und mich beleidigt," unterbrach Kurt die
unheimliche Ruhe. „Möge ihm die Kugel eine heilsame Lehre
sein," fügte er hinzu.

Da trat der alte Graf in das Zimmer und während der
Unterhaltung begann die gedrückte Stimmung allmählich zu
weichen.

Auch Hans kam bald und so saß die ganze Familie
wieder zusammen . Lord hatte sich sofort, als er mit Else zu¬
sammen eingetreten war, laut bellend und mit dem Schweife
wedelnd auf seinen geliebten Herrn gestürzt und lag jetzt ruhrg
zu dessen Füßen.

„Es steht uns nun wohl eine längere Trennungsfrist be¬
vor," . begann Kurt nach einer Pause.

„Aber warum denn ?" fragte Elschen ganz erschreckt.
Kurt setzte ihr im langem und breitem auseinander, waS

für Folgen so ein Duell habe, daß er einer längeren Festungs¬
haft entgegengehe und machte ihr dann über diese selbst
einiaes klar.

„Das ist alles nur Formsache, well es even vas Mfeg
vorschreibt. Duelle sind nicht statthaft, " ergänzte Papa Leeren
die lange Rede Kurts.

„Ja , aber warum werden sie denn trotzdem ausgefochten.
Papa , das reimt sich doch nicht zusammen ."

„Ja , mein Kind , Beleidigungen solcher Art kann man
eben nrcht ans sich sitzen lassen, namentlich, wenn noch dazu
eine Dame damit kompromittiert worden ist. Es ist eben das
höchste Ehrenschild von dem Mann , ein wehrlos Weib zu
schützen gegen freche Bubenangriffe oder wäre es Dir lieber
gewesen , wenn Kurt den erlittenen Schimpf hingenommen
hätte und ihm jeder zurufen konnte: „ „Seht mal, der hat sich
und seine Braut beleidigen lassen, er war zu feige, den Nieder¬
trächtigen zu züchtigen! " " Ja , wäre das besser gewesen ?"

„Nein, nie, nie würde rch das vergessen ! Nun aber Hai
er seine Liebe zu mir mit seinem Blute besiegelt , er ist mir
noch teurer wie zuvor, " und ein langer, seliger Kuß lohnte
Kurt für seine Schmerzen, die ihm sein verwundeter Arm ver¬
ursachte. —

Kurt war auf Wunsch des Grasen garnicht erst wieder in
seine alte Wohnung zurückgekehrt , sondern sollte vorläufig ganz
bei Leerens wohnen.

„Schon der Pflege wegen," hatte der Papa so nebenbei
hingeworfen.

Else war strahlend und dankte ihrem „lieben, guten Papa"
durch mehrere stürmische Küsse.

„Du erstickst mich ja, hör doch auf. Du kleiner Wildsang,"
wehrte er sein Töchterchen ab.

Die nächsten Tage gingen gleichmäßig dahin.
Kurt konnte, durch seine Wunde ans Zimmer gefesselt,

den kranken Hallkron noch nicht besuchen , denn nach seiner
Ansicht war die Beleidigung durch das Duell gesühnt und es
galt ihm als Ritterpflicht, dem Verwundeten die Hand zur
Versöhnung zu drücken , was aus dem Kampsplatze nicht möglich
gewesen war.

Einige Wochen waren vergangen , als das Urteil für Kurt
eintras.

Es lautete auf sechs Monate Festungshaft.
Am anderen Tage sollte er nach Magdeburg abreisen.Seine Wunde war inzwischen ganz ausgehcilt und hatte weiter

keine nachtraulichen, schlechten Lolaen.sür den Arm.
Fortsetzung folgt.



— Das württ . Ernährungsministerium hat auf
eine Eingabe des Landwirtschaftlichen Hauplverbands uni
all Ergebnis persönlicher Verhandlungen folgendes mit-
geteilt : „Die sogenannten Bratbirnen , die teils zur Most-
bereitung teils zur Schaumweinherstellnng verwendei ,
werden , gelten für die Regel mehr als Durchschnitts- f
mostobst . Nach dem Gutachten der Landesversorgungs - !
stelle erscheint bei den gewöhnlichen Bratbirnen ein Zu - :
Mag von 33'/s Prozent , bei den Champagner -Birne « !
ein solcher von 50 Prozent zu den Preisen für das ge- s
wöhnliche Mostobst sachlich gerechtfertigt. Soweit Obst- f
züchter oder -Händler wegen Ueberschreitung der Nicht- k
preise im Verkehr mit Bratbirnen strafrechtlich verfolgt f
werden , must ihnen anheimgegeben werden, die Höher- j
bcwertung der Bratbirncn in geeigneter Weise, nötigen - i
falls durch Benennung von Sachverständigen , in ihrem
Verteidignngsvorbringen geltend zu machen.

"
— SÄncesall . Am Freitag hat sich der Regen ein¬

gestellt , der schnlichst erwartet war , wo die Aussaat schon
beendet ist . Die Feldmäuse hatten bereits begonnen , an
den Saaten Schaden zn stiften. Die Luftwärme ist aber
auffallend rasch abgekühlt worden und am Samstag
nachmittag trat schon in manchen Landstrichen Schneefall
ein.

I- . 6 . Genossenschaftliches. In der Zeit vom 1.
Januar 1918 bis 1 . Januar 1921 ist die Zahl der land - >
jviet -chaftl . Bezugs- und Absatzgenossenschaften um nicht
weniger als 961 auf 3888 gestiegen , von denen rund
3000 dem Reichsverband der Deutschen Landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften angeschlossen sind . Im letzten
Jahre sind bei dem Neichsverband bzw. den ihm ange-
schlossenen Verbänden 138 Bezugs - und Absatzgenossen-
schasten in Zugang gekommen.

— ZuckerbrwirtschasLmrg . Auf eine Eingabe des
Vereins der deutschen Znckerindustrie gab der Neichser-- !
»ährnngsminister die Antwort : Die Zwangswirtschaft
skr Zucker bleibt für das ganze Jahr 1921/22 bestehen.
Ein niedrigerer Preis für Rohzucker und Verbraucher¬
picker als bisher steht unter keinen Umständen zu erwarten.

— Freier Ksrzenhandcl . Die Zwangsbewirtschaf-- f
tung von Mineralölerzeugnissen , Wachs und Kerzen ist ^
aufgehoben worden . Damit sind auch die letzten Reste
der Paraffin - und Kerzenbewirtschaftung in Wegfall ge- :
kommen . Dagegen besteht die Vorschrift weiter , daß i
auf jeder Packung mit Kerzen die Firma , der Kleinver- i
kaufspreis, das Gewicht und die Anzahl der in der Pal¬
lung enthaltenen Kerzen angegeben sein muß.

— Verkehrsstörung . Infolge Streik ; der Möbel-
transportarb .üter in Groß -Berlin kann auf die Abfuhr
von Möbeln und Umzugsgut von Groß-Berlin bis auf
weiteres nicht gerechnet werden.

— Dem „Schw . Merkur " wirk
cu:s stinem Leserkreis geschrieben : Bei einem württ
Kntsb. sitzer stand im ersten Kriegsjahr u . a . auch eir
äbinscher Kriegsgefangener , ein Gasthofbe' itzer, in Ar-
but . Der rief am 1 . Mai 1915 seinen Brotherrn zurLite und sagte in seinem gebrochenen Deutsch: „Bauer!
Heute 1 . Mai — ein Jahr Krieg ! " Und er erläuterte
das dahin , daß in seiner Heimat Sibirien am 1 . Mai
1914 die Mobilmachung angeordnet worden sei.
Kein Wunder , daß im August alsbald auch sibirische
Truppen an der ostpreußischen Grenze auftauchten .

^
Dornstrtte «, 18 . März . Vergangenen Sonntag Nach - -

»litt , g fand hier die Jahresversammlung des Kaltblutzucht- f
veeins Sckwarzwad statt . L ndesökonemierat Kraft-Ulm f
verstand ks dll ' ch wohl verständliche Ausführungen über i
Zucht des Kalcbluts, den Anwesenden mancherlei Wissens - !
weites zu sagen . Es sollen in diesem Jahr bereits 72 Kalt- >
blu ' tengste angelöU sein , gegenüber 38 im letzten Jahr . Er
hob h - roor , daß eS drei Punkte sind , die für den Kaltblut - z
züchter Beact t . ng verdi nen t 1 richtige Auswahl der Eitern
tiere , 3 . richtig ? Fütterung , 3 . reichliche Bewegung d r Foh¬
len . Im A > schloß an den Vortrag wurden gewählt als
Vorsta d Chnst an Schwitzler , Landwirt . Unte-islingen , weiter
sechs Ausschußmitglieder und drei Delegierte zu denVerbands-
lagungen . Weiter wurde festgesetzt : als Entrcktsgeld 10
Mark, als Jahresbeitrag 10 Mark , als Deckgeld für das
Jahr 1931 für Mitglieder 150 Mark, für Nichtmitglieder
200 Mark . Hiezu kommt bei Geburt eines lebenden Foh¬
lens ein? Nachzahlung, sobald das Junge vier Wochen alt
ist : für Mitglieder 50 Mark, für Nichimitglieder 100 Mark.
Tierarzt Eisele Dornstetlen schilderte die U . fachen und das
Wesen der Unfruchtbarkeit der Stuten und der Fohlenkrank¬
heiten, besoi ders der Fohlenlähme . Die Anwesenden waren
sich darin ewig, daß e ne größere Zahl Landwirte unseres
Oberomts und der anschließenden Bezirke unter Benutzung
der bei H rschmtrt Schrägte » Tumlingen stehenden beiden
Hengste wieder die eigene Pferdezucht betreiben sollten . G.

Stuttgart , 20. März . (Der Schlachtviehschub
» ach Mannheim und Frankfurt a . M . ) Die
Stuttgarter Metzger stehen gegen die Viehzentrale Stutt¬
gart im Streit . Die „Fleischerzeituna" bezeichnet den
Liehschub von Stuttgart nach Mannheim als einen „be¬
hördlich konzessionierten Skandalzustand .

" Die Verant¬
wortung tragen die Behörden , insbesondere die Fleisch-
dersorgungsstelle ! Solange für den Handel kein Absatz
vm Stuttgarter Markt für den Stuttgarter Verbrauch ist,
müßten die Händler den Handel nach! auswärts über
Stuttgart einstellen. Der Viehzentrale aber müsse der
Unfug , den Metzgern in den Rücken zu fallen und das
Rieh nach auswärts abzuschieben , sofort untersagt wer¬
den. Wenn nicht, so werde Württemberg ausverkauft,
denn der Metzger kaufe ohne Biehhandel für den württ.
oder Stuttgarter Verbrauch, der Handel und die Vieh¬
zentrale aber handle daneben für Frankfurt und Mann¬
heim württ . Schlachtvieh. Dadurch komme massenhaft
Vieh aus Württemberg hinaus , die Preise für Vieh und i
damit für Fleisch aber würden künstlich Hochgehalte» . ,

Stuttgart , 20 . März . (Schöffen gerecht . ) Iw
letzten Herbst hatten einige Landwirte des Oberamts
Waiblingen Strafbefehle wegen ungenügender Getreide-
ablicferung erhalten . Für die Geschäftsleitung des Württ.
Bauernbunds richtete Baumeister Theodor Körner jung
darauf an das Oberamt einen Brief , wenn das Ver¬
halten des Oberamts gegen die Landwirte sich nicht än¬
dere, wäre es möglich, daß dieser schikanösen Behandlung
ein jähes Ende (durch den Landtag ) bereitet werde. Die
landwirtschaftlichen Organisationen werden sich das Bau-
ernfchinden nicht mehr bieten lassen. OberamtmannB au-
mann in Waiblingen stellte Strafantrag wegen Be-
leidigung . Das Schöffengericht erkannte auf eine Geld¬
strafe von 500 Mark . . , - - -

Gmünd,
' 19 . März . (Freispruch .) Vor dem hie-

sigen Schöffengericht stand der Geschäftsführer des Bau¬
ernbunds , Theodor Körner jung unter der Anklag«
der Beamtennötigung . In einem Schreiben an die Po¬
lizei hatte er die Herausgabe beschlagnahmter Dinge ver¬
langt und dabei gedroht , die Sache vor den Landtag und
die Presse zu bringen . Das Schöffengericht sprach Kör¬
ner frei, denn der Brief bot keine Handhabe zum ge-
ricbtlichen Einschreiten.

EMvangen , 20 . März . (Entführung . ) Dem 20-
jährigen Zögling des Lehrerseminars in Gmünd , Alfred
Krämer, gefiel es nicht mehr im Internat . Er legte
dem Rektor eine gefälschte Willenserklärung seines Vaters
vlor, daß er in eigenem Mietzimmer in der Stadl
wohnen solle. Darauf brannte er mit einer Kontoristin
nach Berlin und Hamburg durch, nachdem diese ihre«
Eltern 9000 Mark entwendet hatte . Von dun Geld ver¬
brauchte Krämer 4500 Marc . Die Strafkammer der-
urteilte ihn zu 3 Monaten 1 Woche Gefänanis.

SO . Mär - . ( Vermißt . ) Der 64 Jahr«
alt ' ledige D " . . pck' il . Emil Gerhardt wird seit acht
Tw ' n verwüst.

Colmüoch , OA . Neuenbürg , 20 . März . (Unschul¬
dig znm Tode verurteil t ? ) Der frühere Ka-
mer- (amtsdiener Hermann Rittmann in Neuenbürg,
wählend des Kriegs Feldwebelleutnant bei einem Rekru¬
tenlager in Stuttgart , wurde im Jahr 1917 vom Schwur-
geriwl. Tübingen wegen Giftmords , begangen an seiner
Chef au, zum Tode verurteilt , aber zu lebenslänglicher,
späte - zu löjähriger Zuchthausstrafe begnadigt , die er
zurzeit im Zuckthaus in Ludwigsburg verbüßt . Der sei¬
nerzeit gegen ihn geführte Anzeichenbeloeis war so er¬
drückend , daß niemand an seiner Schuld zweifelte. Der
Angeklagte leugnste hartnäckig. Jetzt hat sich ein aus¬
wärtiger Entlastungszeuge gefunden, der während der Un¬
tersuchung im Felde stand «md erst später von der
Verurteilung Riitinanns , den er nicht kannte, erfuhr . Der
Zeuge war am Tage des Todes der Frau geschäftlich in
der Rittmann ' scb-en Wohnung . Die Frau traf er in
höchster Erregung an , da ihre Möbel gepfändet waren.
Sie erklärte, das rönne sie nicht überleben, sie vergift«
sich . Dabei zeigte sie ihm ein Fläschchen mit Cyankali.
Da w -ßerdem sestgestsllt ist, daß sich die Verstorbene
von ihren Kindern mit den Worten verabschiedete , sie
müsse fetzt sterben , io kann angenommen werden, daß
die Fr,m sich selbst v .ugiftet hat . Das Wiederaufnahme¬
verfahren ist bereits eiugeleiteck

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt . Die „SuiKiwur- " beginnen den Stand der deut¬

schen Baluin im Ausck. M ia .ig . am ijerabzudrücken. Die zuneh¬
mende Ar ! ciis . o : g -eir in Deutschland drückt auf den Geldmarkt
nicht weniger aist die Tatsache, daß Lloyd George ebenso wi,
Briand die neugeschafp .e Lage a 's bedenklich bezeichnen . An
II . März notierten ll .0 deutsche Mark in Zürich 9 .45 , am 18.
nur noch 9 .20 Franke .>. Die iegie Notierung in Amsterdam
lautete 4 .65 (u .iverändrr. ) G ilden. In Kopenhagen wurde«
! 00 deutsche Marl: am 18 . März mit 9 .40 Kronen bewertet,
«egen 9 .50 Kronen am 11 . Mäiz : in Stockholm 7 . 10 ( 7 .20s
Kronen : in Wien 1110 ( 11501 Kroneni in Prag 121 .25 ( 120 .75s
Kronen : in Londvn ist die Notiz seit 16 . gestrichen , sic war am
ll . S .4ö»/i Schilling: in Neuyor.: 1 .58 ( unverändert) Dollar
»nd in Paris 22 sieben Achte ! !22 drei Achtel) Franken.

Börse . Das Effekte ' gch
' ä

'
t bewahrt bei aller Zurückhaltung

»er Spekulation eine imsfÖlende Wide - standskraft , in einigen
Zpezm '"ap

'
e herrscht Pzar ein ' ieo. chre .hte Hausse . Der Ban-

»enmarkt zcrft sich durch die Dividende erhöhung der Berliner
handelsgeschi . -i aft gut aimere.g : . Der A rlagemarkt war ruhig:
A : ichsschadanii' ch

'
nnge:: no 'i - r 'rn unverändert 99 , Kriegsanleihe

' 0 g von 77 drei 'Achte ! auf 77 .80 MI . vi er -Iproz. Württemberger
sind von 80 .25 weiter aus 79 .50 gefallen.

Prsduktenmarkt. Die ,reichende Tendenr des Produktenmarktes
»at auch ir dieser Woche anx Hallen . Das Angebot überwog.
Am 18 . März notierten in

' Berlin Vi .
'
ckoriaerbsen 180— 140

I— 5 ) , Futtcrerbien 105— 115 ( — 3 ) . Klaps 210 ( — 5 bis 10 ),
Leinsaat 240— 260 t — 10 bi- 20 ) , Wieienheu 19 —21 (— 1 ) ,
Stroh 17 '/°— 18 '/° ( — 1 ) , M i - IL9 (— io ) Mark.

Warenmarkt . Noch kommen Koh ' rn genug herein, weil die
Lager auf den Umscichagpiähen noch nicht geräumt sind , aber die
krhöhuag der Kohlenp - eise rückt in immer größere Nähe, lieber
das Eisengeschäft verlautet nichts günstiges : die Metallpreise
haben teilweise noch eine weichende Tendenz . Die Textilbranche
klagt sehr über Abfaßmangel , obgleich die Verkäufer zum Teil
schon mit Verlust abstoßen. Die Geschäftslage im Leder - und
Schuhgewerbe bleibt unbefriedigend. Die Preissenkung in Ko¬
lonialwaren hat aufgehört: man beginnt in Verbraucher-
Kreisen sich mit haltbaren Waren stärker einzudecken, um et¬
waigen Schwierigkeiten in den nächsten Wochen gewachsen zu
sein . Begrüßenswert ist der Beschluß der deutschen Großhänd¬
ler , nur noch das Unentbehrlichste aus den Ententeländern einzu-
führen , die uns durch die neue ZOprozentige Ausfuhrabgabe er¬
drosseln wollen.

Viehmarkt . Die Zuchtoiehpreise geben jetzt allmählich nach.
Das gilt namentlich auch für Ferkel , die in der letzten Woche
um durchschnittlich 100 Mb , das Stück gefallen sind . Schlacht¬
vieh ist reichlich angeboten , doch beginnt der Markt sich eher wie¬
der etwas zu versteifen. Ein mäßiger Rückgang der Pferde¬
preise war auf den letzten Märkten überall wahrzunehmen,

Holzmarkt . Die Lage des Marktes ist ungesund und un-
übersichtlich die Sägmüller Kämpfen schwer gegen die Entwer-
tung ihrer Lager, Auch Brennholz hat im Preis etwas nach-
geläss-' i.

Der Reichstes hat stk - '-' S '
hung vom 19 . März eine

Leistung vollbrach ! , die i : os . stm kuucntsgeschichte wohl einzig
dastehen dürste . Neben der Erledigung verschiedener anderer
Gesctzesvorlagen von Bedeutung sind in wenigen Stunden die
Rcickshnushaltpläne für 1920 und für 1921 , die beide hoch ig
die Milliarden gehen , in allen drei Lesungen angenommen.

Kürtosfeibau im Ried . Ein Teil des Günzvnrgcr Donauried»
' soll für Kartoffelanbau urbar gemacht werden . Mit Hilfe de»
, Landbaumocors ist bereits eine große Fläche erstmals umgcar.

beitet morden. Die zweite Umackernrm auf größere Tiefe wird
, bald folgen .

»
l Ucberfahren. In Koblenz überrannte beim Bahnhof Wcißeri-
! türm ein amerikanischer Kraftwagen mit drei voldatcn die geschlos-
- sene Eisenbahnschranke, als eben ein Schnellzug cinfuhr. Der
, Wagen wurde zermalmt . Die Soldaten sind tot.
s Explollon. Im Munitionslager Schwerborn bei Erfurt , w»
) Munition zur Entladung aufgespeichert ist , flog ein Schuppe»
i mit Schrapnellen in die Luft . 10 Arbeiter fanden den Toi»,4 Frauen wurden schwer verletzt . — In einem Pager in der
^ Kalkscheunenstraße in Berlin , in dem russisch« Gewehrmunitioa

untergebracht ist , explodierte eine Partie Zündhütchen, wodurchdas ganze Lager in Brand geriet . Die Mauern des Gebäudes
sind eingestllrzt.

Dauerflug. Zwei deutsche Flugzeuge , ganz aus Metall , «m,
( den Junker - Werken in Dessau legten die Strecke Lang Island

(Ncuyork) bis Edmonion (Kanada ) , das sind etwa 3700 Kiki-
meter, in 29 Stunden 38 Minuten zurück.

Die Auffindung von „ König Roberts Herz" . Bekannt ist
Fontanes wundervolle Douglas-Ballade , in der der treue Man»
das Herz des schottischen Königs Robert Bruce nach dem Hei¬
ligen Lande bringen will . Dieses berühmte Herz ist nunmehr
angeblich in den Trümmern der Abtei von M el rose in Schott¬
land wiederentdeckt worden . Bekanntlich beauftragte nach der

s romantischen Uebcrlicferuna König Robert , als er im Angesicht
des Todes sein Gelübde oer Kreuzfahrt ins Heilige Land nicht
selbst ausführen konnte , Lord Douglas, sein Herz zum Heilige»
Grab zu tragen . Aus dieser Fahrt wurde Douglas , der da»
einbalsamierte Herz in einer Kassette auf seiner Brust trug , vo»
Sara '-encn angefallen und stürzte sich auf den Feind , indem «
das Herz in die Scharen der Gegner hineinwarf , mit dem
Rufe : „ Voran , tapferes Herz , wie du es stets getan Dougla»
wird dir folgen ! " Im Kampf um das Königsherz fiel er , Sir
William Keith aber nahm das Herz wieder an sich und führt«
es zurück nach Schottland , wo es unter dem Hauptaltar der
Zisterzienser-Abtei von Meirose niedergelegt wurde . Bei de»
Ausgrabungen , die kürzlich in den Ruinen dieses alten Kloster»'
vorgenommen wurden , fand man nun in einer Bleikassette ei»
menschliches Herz eingeschlossen. Die Altertumsforscher sind de«
Ansicht, daß es sich hier um König Roberts Herz handle, da»
durch so viele Gedichte seit dem Mittelalter verherrlicht wor¬
den ist.

Letzte Nachrichten.
WTB . Breslau , 31 . März . Die Hauptgeschäftsführung

der Vernniglkn Ve bände heimaltreuer Oberschlester teilt mit:
Die Wahlib - tetliguvg ist nach allen einlaujenden Berichten
überaus groß . Die besten Wahibeteiiigungsz ff rn aller
Reicks - und Landlagswahlm st d weitaus üderschritt -n.
Soweit wir die Luge übersehen können , ist durchweg 100 °sg
Wohlbiteiliguug . Beste Zuversicht herrscht auf de«tscher
Sriie . Polnischer Terror trat brrher nicht in Erscheinung.
In Myslowitz und an der polnischen Grenze im Kreise
Kattowig ist alles ruh ' g verlaufen. Aus Lublinitz wird ge¬
meldet , daß dort polnische Sokolisten vergebens versuchten,
Wahllckale zu stürmen . In Bowallno , im Stadtkreise
Oppeln, wurde eine größere Anzahl polnisch gesinnier Leute
vermutet. Die Stmrmzähtung hat ergeben , daß für Polen
nur eine Stimme abgegeben wurde.

Zrhlenmäßige Ergebnisse liegen bisher folgende vor:
Ober -Glo ^ au : 5093 für D - utschland und 226 für Polen,
Oberglogau Schliß Brück, Sitz des Grafeo Oppersdorf, 100
Str >- men für Deutschland und 11 für Polen , Kr ppitz 97
Prozent für Deutschland und 3 Prozent für Polen , Raffel-
witz 25 0 Stimmen für Deutschland und 15 für Polen.

WTB . Oppeln , 31 . März . Aus dem Kreise Cosel lie¬
gen die Eigedo -ff - von fünf Gemeinden vor. Für Deutsch¬
land stimm en 657 und für Polen 83 StimmbrrechPgte.
Jn sün > Gemrinden im Kreise Orpeln Lond wurden 691
Summen für Deutschland und 264 für Polen abgegeben.
Im Kese Ros nberg stimmten in vier Gemeinden 491
EtimmberechUgie für Deurs bland und ) 93 für Polen.

WTB . Oppel » , 21 . Mä z . Nach den bisher vorliegen¬
den Erukbn ff n aus dem Kreise Kieuzburg sind abgegeben
für Deutschland 33 980 und für Polen 1556 Slimmen.

WTB . Berli » , 21 . März . Di ' ersten aus dem Kreise
Kreuzbmg e>np » laufen n Trilrrgedn sse bestätigen den rein
deutschen Charokt r d ests Kreises . Die Abstimmung ist
dort in voller R - He vor sich gegangen . Zwischenfälle habm
sich, soweit bisher b«ka >nt gewo den ist, nirgends ereignet.

WTB . HelfiagforS , 31 . März . Aus Kronstadt sind
hier bisher 12 000 Flüchtlinge engetroffen. Sie befinden
sich in einem eienden Zustand, sind halb verhungert und am
Ende ihrer Kräfte.

WT8 , Riga , 20 . März . Der Friede » zwischen Nvß-
laerd v » d Pole « ist , wie der polnische Ministerpräsident
W los n äbrend einer F stoorstellung aus Anlaß der Annahme
der Verfassung im Opernhause bck .nntgab, vorgestern Abend
9 .30 Uhr hier « « terzeichN ' t worden.

WTB London , 20 . März . Reuter meldet aus Athen,
die Jahreskloffen 1913, 1914 und 1915 seien zu den Fah¬
nen ewberufen worden.

WTB . Paris , 30. März . Im , Ere Nouvelle' erklärt
der Gewerkichastssekcetäc Marcel Laurent über die Beteili¬
gung deutscher Arbeiter am Wiederaufbau in Nordfrank-
retch, man habe gegen die deutsche Beteiligung die Stimmung
in den zerstörien G>bieten angeführt . Die gewerkschaftlich«
Untersuchungskommission habe an Ort und Stelle festgesteüt,
daß diese Besorgnis unbegründet sei . Die deutsche Arbeit
und die Lieferung von Materialien durch die Deinschen könne
nicht sct üblich sein, wenn ihre Verwendung organisiert werde.
Das allein könne Frankre ch Rettung bringen.

WTB . Madrid , LI . Mäz Auf den Gouverneur von
Oviedo wurde gestern ein Moidanschlag versmht. Die
Angreifer wurden vergaster . Der Gouverneur ist unverletzt

f geblieben.

j Druck und Verlag der W . Rieker '
scherr Buchdruckerei Altenstetg.

i Für bk Lchrif le tung verantwortlich: Ludwta 9<wk



Geweinbe Wart.
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Am Gam - tag , den S « März d . I ., nachmittags 3 Uhr kommt auf dem Rathaus nachstehendes Stammholz an « den hiesigen Gemeinde-

Waldungen im schriftlichen Aufstreich zum Verkauf :

Los ^
No.

Distrikt und
. Abteilung

-

!
I . Klaffe ll Klasse j HI . Klasse IV. Klaffe

.
1 V . Klasse

S >ück
Fstm.

Stück
Fstm.

Stücl
Fstm.

Stack
Fstm.

Kl tick
Fstm.

Fi Ta Fo Fi s Ta . s Fo. F ' - ! Ta/ Fo . s F >. s Ta. Fv F- T s,1v.

Neubann / Langholz l . _ 34 31,76 40 33,97 4,81 ! . 1 0,34

1 Abtlg . 10 / Abschnitte j . - - - ' ' ' ' '

Neubann / Langholz 3 7,73 . 33 32,9i . . 10 8,78 . 3 ^ 1 .43 . . —

3 Abtlg . 13 / Abschnitte - - ' 1 1,53 ' ' ' ' ' '

Neubann Abtlg . 14 u. / Langholz 3 5,14 . . 16 24,05 . . 33 33,04 ' . 5 3,41 . . —

3
Scheidholz in „ ll u . 18 / Abschnitte - - ' 1 0,57 ' ' ' ' -

Neubann Abtg . 10,14 u. /Langholz
— 6 3 13,63 23 3 . 33,01 6 3 . 4 .49 3 1 0,88

4 Schridholzin , 11u . 16 / Abschnitte - ' ' ' '

Neubann / Langholz 3 9,03 11 3 30,00 10 3 . 13,81 4 1 3 03 3 0,63

5 Abtlg . 1» /Abschnitte 1 - 0,75 - - 1 - 0,54 - - -

Neubann / Langholz 3 9,60 7 5 18,81 30 3 . 30,97 8 . . 4,43 1 0,36

V Abtlg . 15 /Abschnitte 1 0,88 ' 1 0,43 '

Sämtliches Holz ist gereppelt und nach geraden Zentimetern gemessen. Ausschuß wurde nicht ausgeschieden . Angebote wollen für jedes Los

besonder « ausgedrückt eingereicht werden . Nähere Auskunft über Zahlungsbedingungen re. wird vor dem Verkauf auf dem Ra Haus ertellt.

Abfuhrtermin 1 . Nov . d. I .
GgMesndkküt.

Aliensteig.
Bestellungen

auf

nimmt bis Mittwoch Abend .
entgegen

Horuverg.
Eine erstklassige, 37 Woche«

trächtig«

3 Paar guterhaltene

H verkauft

Jakob Blaich.

ElhMsAhe
hat sehr preiswert zu ver¬
kaufen,

wer ? — sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Maul - uud Kkaurufeuche ist in Oberweiler , Ge¬

meinde Aichhalden , Oberamt Calw avsgebroche » .

Nagold , den 19 . März 1931 . Ob er amt:
I . V . Obersekretär Lutz.

Lrste «ückckeutscks Alödslksdrik,
Lperialitst 8 cd1sk2lmmer , sucstl sls-
bnlä 2vr DeberwacttunZ 8ümtiiek6r
Arbeiten an äen Holrbearbeitun ^ ma-
8cdinen einen enerZi8oken , routinierten

Aleister
m . lanZjädr . LrlakrunA u . lätiZkeit in
gleicher Fabrik , blur er8te , mit ratio¬
neller 7Vu8NützunZ Ü68 Letriebs u . mit
Teilarbeit ciarcbaus vertraute Lräkte
wollen au8iükrl . I^ebenslauk , 2sugni8-
ab8ebr . , blektbilcl u . kekerenren ein-
reicken unter 8 . 1 . 872 an ^ la -Haassa-
8lein L Vogler , StRltgsrl.

Nagold.

Widder
'

fche

Wieseueggen
In 2 Größen empfiehlt

Iohs . Werner.

Euztal.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , die wir bei dem Hin¬
scheiden meines lieben Gatten,
unseres lieben Vaters , Großvaters
und Schwagers

MWel SMMNN
erfahren durften , für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrers , durch
den erhebenden Gesang des Herrn
Lehrers mit seinen Schülern , so¬

wie für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte sagen herzlichsten Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin : Agathe Sackmau«
und Kinder.

Attensteig

Zu passenden Geschenken

sür Kinder

Mil
empfehle in großer Auswahl

billig
kummi -källr . grau u . farbig

Lennis -öäiie
Nls - SSile
Schemr -Mlie
erliuloia .SSlle
Lall -lletze
Stelnmörrel
Klas - Msrvel
MörvelrSLAen

farbige u . broncierte

Schusser
LäNser , weiß und farbig

Zpring - Zrile
Spring -stetten
Schmetterlings -Netze
LallSchläger
kimer . Lecher
Sießirännchen
Sandformen
Sanürchaufrln
Karlen Keräte
Votanisier -Süchren
Körbchen alle . An
7rützstüchs -cäschchen

hsls »kier » poliert unö bemalt
Lriller -Pseikeu
Lols -Pfeifen

Lols - una » lech flöten
Mundharmonikas
Läftlmaschineu
Schi fertakeln
Federkasten
krittel - und

krisfelirasten
eic . eic

5r. Vllhler Ir.

Mlbch »e«
geschroten ä Ztr . Mk . 145,
ausgemahlen „ » Mk . 150,

empfiehlt

Wurster
Baier « ühle.

SS!
S

tz

V
W

Vki88k llSMZte «l°Ueddrsil. . . M . 24.
„ „ aopliviiirsi! Rk . 35.- 45.- 50.

ööll ^ bilO eilltscd- «ns io^iisldrslt V80

Vki88ÜailmvllMueIl,lIsId!8iii8illl.8ki»!8lll6il
slottcli - u»S äop- sldrell «iss lUslsr VON Is/Üi . ll .- 30

kertiZs Kkttsn untt ksttlocksrn
2U konkurrenrlossn Preisen

e » n . 8e » vv ^ ir2,

zj
Ä

LsimdokstrsZsk.

SM!

Alten steig.

Tozes-Mzeige.

Egruhsnseu.

Für Ostern u. Konfirmation
empfehle ich

weiße, Warze ll. farbtze ZierslWrzea
in schöner Auswahl

3 . KoltLKÄsch.

Teilnehmenden Ver¬
wandten u . Bekannten
die schmerzliche Mittei¬
lung , daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat,
unser liebes Kind

Otto
unerwartet rasch im Alter
von 5 Monaten zu sich
in die ewige Heimat ab¬
zurufen.

In tiefer Trauer
die Eltern:

3of Hartman«
Schutzmann , und

Luise , ged. Bühler.

Beerdigung Dienstag
Nachmittag 3 Uhr.

Alteufteig.
Einen schönen zirka 8 '/-

Zentner schweren

swll
zur Zucht geeignet, seht dem
Verkauf aus

Karl Bauer
Landwirt.

Gestorbene.
Nagold : Christian Stottele,

73 I.
Nagold : Luise Klingler , Ka-

minfegermeisters -Ww ., geb.
Merkle , 75 I.

c 7̂ '

s- MMlü-IrogerieMeuWgWMM
empfiehlt zur Bereitung von

gutem Haustrunk

»urguteMrrke « (Nochunversteuert)
Vom 1 . April an SO Mk.
Steuerzus hlag p o Flasche.

Alteufteig.

Suche ein ehrliches , zuver¬
lässiges, 14 — 1K jähriges

Wi - tl
zu Kindern.

Frau Bauer
Pfalzgrafenweilerstraße.

Einfaches , solides und ehr¬
liches

MW»
gesucht zu kleiner Familie von
3 erwachsenen Personen gegen
hohen Lohn.

All NtWAlWl Wl
Stuttgart , Römerstr . 71.

Alteufteig.

Leinenkragen
i « moderner Fasso»

Vorhemden
Gummiwäsche
Dauerwäsche
Krawatten
Selbstbinder

feine moderne Dessins

Einsahhrmden
besonders preiswert!

Normalhemden.
Hans SchNidl.
Vifitkarten

, liefert geschmackvoll die
I W . Rieker 'sche Bnchdr.
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